
  11. November 2016 
 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

liebe Freundinnen und Freunde, 

die USA haben einen neuen Präsidenten gewählt und 

die Wahl fiel – zur Verwunderung von vielen – auf den 

Unternehmer Donald Trump. Wir müssen die demo-

kratische Entscheidung der amerikanischen Bürgerin-

nen und Bürger respektieren. Dennoch beunruhigen 

mich die Entwicklungen in den USA – besonders als 

Verteidigungspolitikerin aber auch als überzeugte 

Transatlantikerin. Warum ich Hillary Clinton die Dau-

men gedrückt haben können Sie nochmal hier nachle-

sen: http://huff.to/2fAW1Yl  

Im Plenum des Deutschen Bundestages berieten wir 

in dieser Woche die Ausweitung des Bundeswehrein-

satzes gegen die Terrormiliz IS. Gerade jetzt, im ent-

scheidenden Kampf um die IS-Hochburgen Mossul 

und Rakka, dürfen wir die Internationale Allianz nicht 

im Stich lassen. Mehr dazu lesen Sie auf Seite vier. 

Ein richtungsweisender Parteitag der CSU liegt hinter 

uns, wir haben dabei klare Kante gezeigt und mit un-

serem neuen Grundsatzprogramm geben wir Antwor-

ten auf die aktuellen Herausforderungen unserer Zeit. 

Wir stehen zu unserem Wertekompass statt zur mul-

tikulturellen Beliebigkeit und das christliche Men-

schenbild bleibt dabei der zentrale Orientierungs-

punkt unserer Politik. 

Es war mir eine außerordentliche Freude und Ehre, an 

dieser neuen Ordnung für meine Partei in der Grund-

satzkommission mitzuarbeiten.  

Ich wünsche Ihnen einen schönen Martinstag! 

Herzliche Grüße 

Ihre 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Julia Obermeier 

Mitglied des Deutschen Bundestages 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Neues aus dem Netz 

http://csu-grundsatzprogramm.de/  

http://huff.to/2fAW1Yl
http://csu-grundsatzprogramm.de/
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Sicht von den Golanhöhen, die Konfliktparteien in 

der Region 

Besichtigung der weltweit größten Meerwasser-
entsalzungsanlage 

 

48 Stunden im Nahen Osten –  
Eindrücke meiner Israelreise

Gemeinsam mit Major Arye Sharuz Shalicar, ei-

nem in Berlin aufgewachsenen Angehörigen 

des israelischen Militärs, und einigen Kollegen 

aus dem Bundestag stehen wir auf den Golan-

höhen, der faktischen Nordgrenze Israels. Im 

Norden blicken wir auf den Libanon. Dort hat 

die Hisbollah durch ihre Erfahrungen in Syrien 

enorm an Kampfkraft gewonnen. Auch hat der 

militärische Arm der schiitischen Bewegung 

sein bereits 100.000 Stück umfassendes Rake-

tenarsenal – darunter 10.000 GPS-gesteuert – 

weiter ausgebaut.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Direkt vor uns sehen wir den Grenzzaun zu Sy-

rien. Bis Damaskus sind es 60 km. Nordöstlich 

von uns agieren Dutzende islamistische Mili-

zen. Wegen ihrer verschiedenen schwarzen 

Flaggen, bezeichnen sie manche als „50 

shades of black“. Es ist schwer zu sagen, wer 

hier warum gegen wen kämpft. Das syrische 

Gebiet nebenan, in östlicher Richtung, wird 

vom IS beherrscht. 

Der Blick von den Gohlanhöhen versinnbild-

licht: Israel ist umgeben von Terror, Hass und 

Gewalt. Die gescheiterten Staaten an den 

Grenzen Israels sind ein massiver Unsicher-

heitsfaktor. An die Stelle von staatlicher Iden-

tität treten Religion oder Stammeszugehörig-

keiten. Dies befördert weiteren Hass zwischen 

den Religionen sowie eine fatale Unterdrü-

ckung der Frauen im Islam. Fatal deshalb, weil 

die mangelnde Emanzipation in einen Teufels-

kreis führt. Dabei geht es um mehr als die 

grausame Tatsache, dass z.B. in Ägypten nach 

wie vor 90 Prozent der Frauen genitalver-

stümmelt werden. Jede fünfte bis sechste Ehe 

im arabischen Raum ist eine Kinderehe. Wer-

den Frauen als Kinder verheiratet, bekommen 

sie mehr Kinder, sind weniger gesund und er-

fahren weniger Bildung. Oft sind sie Opfer 

häuslicher Gewalt. Welches Rüstzeug können 

diese Mütter ihren Töchtern und Söhnen also 

mitgeben? 

Diese gesellschaftlichen Problematiken treffen 

auf eine Region, in der das Ökosystem am 

Ende ist. Hier herrscht dramatischer Wasser-

mangel. Im Nahen Osten leben fünf Prozent 

der Weltbevölkerung, aber die Region verfügt 

nur über 1,2 Prozent der weltweiten Süßwas-

servorkommen. Zudem sind diese sehr un-

gleich verteilt: In Syrien gab es 2006 bis 2011 

die größte Dürre seit 80 Jahren, im Jemen 

werden in drei Jahren sämtliche Brunnen leer 

sein. 
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Im Gespräch mit dem Deutschen Botschafter 

Der Jordan aus der Helikopterperspektive 

Armageddon 

Ufer des See Genezareth; der Überlieferung nach, 
ging Jesus hier über das Wasser 

 

Auf meiner Reise nach Israel habe ich ein Land 

erlebt, das von Hass, Unterdrückung, Gewalt 

und Terror umzingelt ist. Nichtsdestotrotz er-

hält es Demokratie und Freiheit aufrecht und 

bringt Kreativität, wirtschaftliche Stärke und 

Innovation hervor. So ist Israel weltweit füh-

rend in der Umwandlung von Salzwasser in 

Trinkwasser. Damit hat es eine Lösung für ei-

nes der brennendsten Probleme der Region 

umgesetzt. Das ist nur möglich, weil Israel 

stabil ist. Anders als die anderen Staaten in sei-

ner Nachbarschaft. Israel ist auch die einzige 

Demokratie in der Region.  

Hier forschen Männer und Frauen an Universi-

täten auf akademisch höchstem Niveau – zum 

Beispiel über Terrorismusbekämpfung. Jedes 

Jahr am 11. September findet eine internatio-

nale Konferenz statt. Thema des diesjährigen 

Planspiels war – leider nicht ohne Grund – das 

Szenario eines IS-Terroranschlags mit chemi-

schen Waffen in Deutschland. Man muss die 

Struktur des Terrorismus verstehen, um ihm 

wirksam bekämpfen zu können. Damit haben 

die Israelis Erfahrung und wir in Deutschland 

können viel von ihnen lernen! 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wir hatten ein eng gestricktes Programm mit 

vielen überaus interessanten Gesprächspart-

nern. Lediglich am letzten Tag hatte ich die Ge-

legenheit, morgens um 5:45 am Strand von Tel  

 

Aviv eine Runde zu surfen. Es gibt nicht viele 

Länder in der Region, in denen Frauen die Frei-

heit haben, den Wind in den Haaren zu spüren 

und im Bikini aufs Meer zu paddeln. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Mein Reise hat mir einmal mehr vor Augen ge-

führt: Israel ist ein Stabilitätsanker im Nahen 

Osten. Es gibt für Deutschland viele gute 

Gründe, Israel zu unterstützen - und zwar 

weitaus aktuellere als die geschichtlichen. 
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„Bundeswehr ist nicht wegen der Türkei in Incirlik“ – 
Ausweitung des Bundeswehreinsatzes gegen den IS beschlossen

Julia Obermeier MdB spricht sich für eine Fort-

setzung und Ausweitung des Anti-IS-Mandats 

aus. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Debatte um den Einsatz der Bundeswehr 

gegen die IS-Terrormiliz war überschattet von 

der aktuellen Lage in der Türkei.  

„Die Bundeswehr ist nicht wegen der Türkei 

am NATO-Luftwaffenstützpunk Incirlik statio-

niert, sondern wegen des Kampfs gegen den 

IS“, betonte die Verteidigungspolitikern und 

fügt hinzu: „Gerade jetzt, im entscheidenden 

Kampf um die IS-Hochburgen Mossul und 

Rakka, dürfen wir die Internationale Allianz 

nicht im Stich lassen. Unsere Männer und 

Frauen in Uniform werden dringend ge-

braucht. Beispielsweise stellen sie die Luftbe-

tankung und tragen zu einem umfassenden 

Lagebild bei: Die deutschen Tornado-Aufklä-

rungsflugzeuge liefern gestochen scharfe Bo-

denaufnahmen des Gebiets, in dem der IS sein 

Unwesen treibt. Und zukünftig werden wir 

uns an AWACS-Aufklärungsflügen der NATO 

beteiligen und die besten Bilder für die Luft-

raumüberwachung bereitstellen!“ 

Der NATO-Luftwaffenstützpunkt in Incirlik sei 

dabei heute der strategisch wichtigste Aus-

gangspunkt im Kampf gegen den IS. Allerdings 

sei es auch wichtig vorbereitet zu sein: „Die 

Bundesregierung wird deshalb andere Luft-

waffenstützpunkte, z.B. in Jordanien oder Zy-

pern, als mögliche Alternativen prüfen. Kolle-

gen aus dem Verteidigungsausschuss haben 

Anfang Oktober unsere 250 Bundeswehrsol-

daten in Incirlik besucht – und solche Besuche 

müssen auch zukünftig möglich sein.“  

Obermeier stellte ihre Haltung gegenüber der 

Türkei klar: „Kommende Woche reise ich zur 

Tagung des NATO-Parlaments nach Istanbul. 

Dort werde ich, werden wir, die Missstände 

offen ansprechen. Wir werden die Türkei an 

die Werte erinnern, auf denen die NATO auf-

baut!“ 

 

 

 

 

 

 

 

  

Meine Rede dazu finden Sie hier: https://www.y-
outube.com/watch?v=etxtygj2M58  

Bundeswehr in Incirlik 

 Incirlik  

Derzeit ca. 250 deutsche 
Soldatinnen und Soldaten 

6 Tornado-Aufklärungs-
flugzeuge 
 

1 Tankflugzeug 

Einsatz gegen die Terror-
miliz Islamischer Staat 

https://www.youtube.com/watch?v=etxtygj2M58
https://www.youtube.com/watch?v=etxtygj2M58
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Mit 17 Jahren zur Bundeswehr?

1.500 17-jährige Jugendliche haben 2015 ih-

ren Dienst bei der Bundeswehr angetreten. 

Die Bundeswehr hat eine besondere Verant-

wortung gegenüber diesen jungen Menschen 

und komme ihr vollumfänglich nach, betonte 

Obermeier – und zwar von Anfang an: „17-jäh-

rige Rekruten müssen den Entschluss, zur 

Bundeswehr zu gehen, grundsätzlich freiwil-

lig fassen. Auch müssen ihre Erziehungsbe-

rechtigten dieser Entscheidung zustimmen. 

Drüber hinaus werden sie über die Aufgaben 

und Pflichten als Soldaten umfassend aufge-

klärt und informiert. Im Auswahlverfahren 

wird ihre Eignung für den Soldatenberuf und 

insbesondere ihre psychische Belastbarkeit 

geprüft.“ Bei der Ausbildung gebe es beson-

dere Schutzstandards, so die Verteidigungspo-

litikerin weiter: „17-jährige Rekrutinnen und 

Rekruten werden zwar militärisch ausgebil-

det, doch erfahren sie dabei eine besonders 

intensive Betreuung.  

Außerhalb der Ausbildungsmaßnahmen ge-

langen in ihre Hände keine Waffen! Und viel 

wichtiger noch: Es ist ausgeschlossen, dass 

Minderjährige an bewaffneten Konflikten 

teilnehmen oder in einen Auslandseinsatz der 

Bundeswehr geschickt werden.“ 

Die aktuelle Rekrutierungspraxis der Bundes-

wehr sei dabei kein Selbstzweck. „Sie soll es 

ermöglichen, dass junge Menschen direkt 

nach ihrem Schulabschluss, kurz vor dem Er-

reichen ihre Volljährigkeit, ohne Wartezeiten, 

ihre Ausbildung bei der Bundeswehr begin-

nen können. Durch ihren besonderen Berufs-

wunsch sollen sie nicht gegenüber Gleichaltri-

gen benachteiligt sein!“  

 

 

Boxen und die Bundeswehr

Die Box Brüder James und Toni Kraft aus Wald-

kraiburg gewannen ihre Kämpfe bei der 

Petko’s Fight Night in München. Julia Ober-

meier durfte nicht nur die Siegergürtel über-

reichen.  

 

 

 

 

 

Die Verteidigungspolitikerin hatte sich auch im 

Vorfeld dafür eingesetzt, dass die Veranstal-

tung in Zusammenarbeit mit der Bundeswehr 

stattfindet. Angesichts der Pläne von Bundes-

verteidigungsministerien Dr. Ursula von der 

Leyen, bis 2023 weitere rund 14.300 militäri-

sche und rund 4.400 zivile Dienstposten zu 

besetzen, sind Sportkooperationen wie diese 

von großer Bedeutung, um eine junge Ziel-

gruppe auf den Arbeitgeber Bundeswehr auf-

merksam zu machen.  

 

 

  

Meine Rede dazu finden Sie hier: http://www.julia-
obermeier.de/wp-content/uploads/2016/11/Rede-
Julia-Obermeier-MdB-18199.pdf  

Titelübergabe an die WBC und WBO Box-Weltmeisterin, 
Christina „Lady“ Hammer 

https://www.facebook.com/julia.obermeier01/videos/vb.100007133168630/1800853553495733/?type=3&theater
https://www.facebook.com/julia.obermeier01/videos/vb.100007133168630/1800853553495733/?type=3&theater
http://www.julia-obermeier.de/wp-content/uploads/2016/11/Rede-Julia-Obermeier-MdB-18199.pdf
http://www.julia-obermeier.de/wp-content/uploads/2016/11/Rede-Julia-Obermeier-MdB-18199.pdf
http://www.julia-obermeier.de/wp-content/uploads/2016/11/Rede-Julia-Obermeier-MdB-18199.pdf
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Bei Vorstellung und Übergabe der Wappenstele: 
v.l.n.r.: Dr. Wolfgang Stefinger MdB, Julia Obermeier 
MdB und Staatskanzleichef Dr. Marcel Huber MdL 

 

Münchner Wappen in Berlin

Die meisten Besucher der Bayerischen Vertre-

tung in Berlin kennen die Wappen der Land-

kreise, welche prominent im Bierkeller zu se-

hen sind. Ab dieser Woche werden auch die 25 

kreisfreien Städte Bayerns im Foyer in der Ver-

tretung des Freistaates Bayern in Berlin für alle 

Besucher präsent sein. 

Dazu die gebürtige Münchnerin Julia Ober-

meier MdB: „Schön, dass das Münchner Wap-

pen jetzt auch endlich seinen verdienten Platz 

in der Bayerischen Landesvertretung einge-

nommen hat!“ 

Dazu hat der Bayerische Städtetag eine Wap-

penstele mit den Wappen der kreisfreien 

Städte durch die Gautinger Künstlerin Rose-

marie Zacher gestalten lassen. Die Idee basiert  

auf vielfältigen Wünschen aus den kreisfreien 

Städten, mit ihrem Wappen ebenfalls in der 

Hauptstadt prominent vertreten zu sein. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Europa im Blick! 
Obermeier in die European Young Leaders – Class of 2017 berufen

„Europa steht vor vielen Herausforderungen. 

Nur gemeinsam können wir diese bewältigen. 

Daher freue ich mich, dass ich Teil der ‚Euro-

pean Young Leaders – Class of 2017‘ bin! Das 

Projekt bringt unter der Schirmherrschaft von 

Jean-Claude Junker 40 europäische Unterneh-

mer, Wissenschaftler, Politiker, Künstler und 

Medienvertreter zusammen. Wir werden uns 

im kommenden Jahr über die Zukunft unseres 

Kontinents austauschen und über Wege dis-

kutieren, diese zum Wohl aller zu gestalten“, 

so Obermeier. 

Die Auswahl der Teilnehmer des Programms 

aus unterschiedlichen Bereichen garantiert ei-

nen facettenreichen Austausch. Außerdem 

lädt der Diskussionsrahmen von 3-Tagessemi-

naren dazu ein, aus bewährten Denkmustern 

auszubrechen. Es ist das erklärte Ziel des For-

mats, konkrete Vorschläge und Empfehlungen 

zu erarbeiten, wie Europa und seine Bürger die 

aktuellen Herausforderungen bewältigen und 

aus der Krise kommen können. 

 

 

 

 

 

 

„Wir brauchen eine neue Version für unsere 

Europäische Union! Zusammen mit den ande-

ren European Young Leaders möchte ich hie-

ran arbeiten“, betont Obermeier. 
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Hier erreichen Sie mich 

Meine Website: 

www.julia-obermeier.de  

______________________________________ 

Folgen Sie mir auf Twitter: 

@Julia_Obermeier 
______________________________________ 

 Auf Facebook:  

Julia Obermeier 
______________________________________ 

Schreiben Sie mir eine E-Mail: 

 julia.obermeier@bundestag.de 
______________________________________ 

 

 

 

Julia Obermeier vor Ort 
12.11.2016 – 10.00 Uhr Besuch des Bundeswehrkrankenhaus in Ulm mit dem Gesund-

heitspolitischen Arbeitskreises (GPA) der CSU Schwaben. 

12.11.2016 – 15.00 Uhr Volkstrauertag der Veteranen- und kriegerverein Laim 

1890/2010 e.V., Gedenken am Laimer Feldkreuz. 

13.11.2016 – 09.00 Uhr Rednerin beim Volkstrauertag des VdK Aubing, Gottesdienst St. 

Quirin, anschl. Zug zum Kriegerdenkmal. 

14.11.2016 – 15.00 Uhr Bericht aus Berlin bei der Senioren-Union im KV2, „Elysium – 

Stüberl“ im Ratskeller am Marienplatz. 

18.11.2016 – 08.00 Uhr Teilnahme am „Vorlese Tag“, Stadtbibliothek Allach. 

18.11.2016 – 10.00 Uhr  7. Wehrtechnischer Kongress der CSU, Fürstenfeldbruck. 

PS: Sie können den Erhalt des Newsletters „Post aus Berlin“ jederzeit mit Wirkung für die  

Zukunft abbestellen, per E-Mail julia.obermeier@bundestag.de, telefonisch Tel.: 030/227 77188, 

per Fax: 030/227 70189 oder postalisch an: Julia Obermeier MdB, Platz der Republik 1, 11011 Berlin 

 

Gerne bin ich für Sie da! 

Bürgerbüro Julia Obermeier MdB 

Ranertstraße 8 

81249 München 

Bitte vereinbaren Sie einen Termin: 

Tel: 089/ 893 990 99 

Fax: 089/ 893 991 00 

julia.obermeier.wk@bundestag.de 

http://www.julia-obermeier.de/
https://twitter.com/Julia_Obermeier
https://www.facebook.com/obermeier.julia?fref=ts
mailto:julia.obermeier@bundestag.de

